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Nr. 211. 
Die Kaiſermanöver 
in Schleswig⸗Holſtein. 

Gravenſtein, 8. Sept. Der Kaiſer fuhr um 
61 Uhr Morgens auf der Nacht „Hohenzollern“ unter 
dem Salut der bei Hollniß und Iller liegenden 
Kriegsſchiffe von Ekenſund nach Sonderburg, woſelbſt 
er um 8 Uhr zu Pferde ſtieg und ſich in das 
Manöverterrain begab. Zugleich hatte ſich auch die 
Kaiſerin in offener vierſpänniger Equipage in's 
Manöverterrain bei Düppel begeben. Um acht Uhr 
beginnt das Manöver bei Sonderburg und Düppel. 
Nach der Generalidee iſt die Oſtdiviſion mit der 
Panzerflotte geſtern Abend an der Oſtküſte bei Alſen 
gelandet und dann auf Sonderburg marſchirt; die 
Weſtdiviſion ſteht bei Flensburg und Hadersleben; 
ihre Flotte iſt im Kieler Hafen blockirt, nur eine 
Torpedoflottille iſt in Flensburg. Die Oſtdiviſion ſoll 
ſich des Sundewitt bemächtigen, ihr Gros iſt in 
Hörup, die Panzerflotte im Höruphaff. Die Weſt⸗ 
diviſion ſoll Sundewitt halten, die Oſtdiviſion ſoll mit 
Unterſtützung der Panzerflotte den Uebergang über 
den Alſenſund nach dem Feſtland erzwingen und dann 
durch Flankenangriff von der See aus die Weſt⸗ 
diviſion aus der Düppelſtellung treiben. Die Weſt⸗ 
diviſion will die feindlichen Landungen durch die 
Torpedoflotte verhindern und ihre Stellung bei Düppel 
behaupten. 

Nübel, 8. Sept. Der Angriff der Oſtdiviſion 
von Sonderburg aus gelang in Folge der Unter⸗ 
ſtützung durch die Panzerflotte vollkommen. Dieſelbe 
landete in Booten 2000 Mann, welche mit einem 
Flankenangriff die Düppelſtellung der Weſtdiviſion 
einnahm. Die letztere ging auf Frydendal zurück. 
Um 10 Uhr war Gefechtspauſe, während welcher der 
Kaiſer die Kritik abhielt. Um 11 Uhr wurde das 
Gefecht wieder aufgenommen. Der Kaiſer begrüßte 
von Sonderburg kommend, die Kaiſerin dei dem 
Düppeldenkmal. 

Gravenſtein, 8. Sept. Nach Wiederaufnahme 
des Kampfes drangen das Oſtkorps und die Marine⸗ 
truppen über Düppel nach Nübel vor, während das 
Weſtkorps nach Atzbüll zurückging. Die Truppen bes 
zogen Bivouaks auf dem Gefechtsfelde. Ein Angriff 
der Torpedoflotte und des Weſtkorps auf die Panzer⸗ 
flotte wurde durch die Kreuzerkorvette „Irene“ unter 
dem Kommando Sr. K. H. des Prinzen Heinrich 
abgeſchlagen. Der Schluß des Manövers fand um 
1 Uhr ſtatt. 


Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
nach Rußland 


wird in den Preußiſchen Jahrbüchern, herausgegeben 
von dem freikonſervativen Profeſſor Dr. H. Delhrück, 
in äußerſt ſcharfer Weiſe beſprochen. Das Organ 
ſchreibt: 

Das wichtigſte Ereigniß dieſes Monats iſt die An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſers bei einer vom Zaren 
in der Nähe von Narwa abgehaltenen Truppenſchan 
geweſen, jenem Narwa, wo einſt der ſeltſamſte der 
modernen Helden vielleicht den verblüffendſten ſeiner 
Siege errang. Was heut ſich auf dieſem Schlacht⸗ 
felde begeben, das war fürwahr ebenſo ſeltſam als 
ein Sieg jenes unbegreiflichen Schwedenkönigs. Nur 
die Gattung des Seltſamen war eine ganz andere. 
Nicht das überraſchende Heldenthum eines erſt vom 
Knaben zum Jüngling erwachenden Königs ſetzte 
diesmal die Welt in Erſtaunen, ſondern die völlige 
Zweckloſigkeit einer militäriſchen Komödie, die 
man einem vom Jüngling zum Mann gereiften Herrſcher, 
der ſich bereits als Mann bewährt hat, vorzuführen 
die Dreiſtigkeit hatte. Es iſt noch immer nicht 
ganz aufgeklärt, wer dieſen Auguſtbeſuch des deutſchen 
Kaiſers am ruſſiſchen Hofe veranlaßt hat. Nachdem 
der deutſche Kaiſer kurz nach dem Antritt ſeiner Re⸗ 
gierung den Zaren zuerſt vor allen Herrſchern auf 
ſeinem Luſtſchloß in Peterhof begrüßt hatte, nachdem 
dieſer von der größten Höflichkeiteingegebene Begrüßungs⸗ 
beſuch erſt am Ende ides Jahres 1889 faſt mit 
unhöflicher Gezwungenheit erwidert worden, war 
ein ſo ſchnell folgender Beſuch des deutſchen Kaiſers 
am ruſſiſchen Hofe mindeſtens überflüſſig. Auf 
einer bisher nicht 
beruht das Gerücht, Fürſt Bismarck, damals noch 
Kanzler, habe bei der Anweſenheit des Zaren zu 
Berlin, im Oktober vorigen Jahres feinen Kaiſer ver⸗ 
anlaßt, dieſen Beſuch dem Zaren anzubieten. Nach 
einer anderen Verſion habe Fürſt Bismarck den Zaren 
zur Einladung des deutſchen Kaiſers veranlaßt 
früheren Erwähnungen ruſſiſche f verdi 
10% d r Zeitungen verhält 
ſich die Sache auf die erſte Art. Wie es nun auch zu 
dieſem Beſuch gekommen iſt, er bleibt ein höchſt = 
freuliches Ereigniß. Der ruſſiſche Hof hat jeinen Gaft 
mit einer ununterbrochenen Reihenfolge zweckloſer 
Paraden und Bravpourſtücke gefüttert. Ein ernſtes 
Manöver war es nicht, und um der Außenwelt, 
die jenen Paraden nicht beigewohnt, 
keinen Zweifel zu laſſen, ordnet die ruſſiſche Kriegs⸗ 
verwaltung unmittelbar hinter jenen Schauſtellungen 
in einem südlicheren Theil der ruſſiſchen Weſtgrenze 
höchſt ernſthafte und höchſt großartige Manöver an. 
Bei dieſen Manövern in der Nähe don Kiew jollen 
die Oberbefehlshaber der beiden zur Offenſive gegen 
den Weſten beſtimmten Armeen, nämlich der General 


Gurko und der General Dragomirow, nach nicht 


„ bei allen Po 


tlich 8 Gratisbeilagen: 
and. Mithelungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


widerſprochenen Mittheilung] habe 


gar ff. 


und koſtet in 
werktäglich u 


vorausbeſtimmten Plänen gegen einander opexiren. 
Dabei aber wird, jo verkünden triumphixend ruſſiſche 
Zeitungen, kein fremdes Auge zugelaſſen. höchſtens das 
„unſeres franzöſiſchen Freundes“. Dieſe Ausſchließung der 
fremden Augen, mit Ausnahme der beiten Freunde. ver⸗ 
denken wir den Ruſſen gar nicht. Wollte Gott, wir 
Deutſche hätten dieſen geſunden und würdevollen 
Grundſatz längſt befolgt, anſtatt unſere Manöverkünſte 
alljährlich vor Maſſen fremder Offiziere aufzuführen 
und nach und nach allen fremden Armeen beizubringen. 
Aber daß die Ruſſen unmittelbar nach der Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Kaiſers an der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Grenze ihre ernſthaften Manöver veran⸗ 
ſtalten, während ſie den kaiſerlichen Beſuch mit leeren 
Schauſtücken abſpeiſen, denſelben Monarchen, welcher 
ihnen, wie ſein Vorgänger, Jahr aus Jahr ein den 
Anblick der deutſchen Manöver gegönnt, das iſt doch 
ein ſtarkes Stück. 

Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. 
Berlin, 8. September. 

— Wißmann hat ſeine Stellung zu der Miſſions⸗ 
frage jetzt begründet. Wir heben aus ſeiner Broſchüre 
die Erklärung hervor, daß ſein Standpunkt ein un⸗ 
parteiiſcher ſei und bleiben werde. Freilich würde er 
zur Zeit ſeine ganze Unterſtützung der jungen, 
deutſchen, evangeliſchen Miſſion zuwenden, müſſe aber 
dabei verharren, daß die römiſche Miſſion größere 
Erfolge erziele als die evangeliſche. Sein oberſter 
Miſſionsgrundſatz ſei: Labora et ora. Zum Schluß 
bemerkt Wißmann, daß er die ſchroffe Form, in welcher 
ſeine Aueßerungen in den Zeitungen erſchienen, miß⸗ 
billige und daß er von nun ab in dieſer Frage nur 
mündlich Rede ſtehen werde. 

— Major von Wißmann ſchilderte anläßlich 
des Feſteſſens, daß ihm von den Honorationen Bremens 
gegeben wurde, ſeine letzten Thaten. „Nach den Ver⸗ 
trägen mit England — ſagte er, ſei der Victoria 
Nyanza der wichtigſte See für Deutſchland. Darnach 
gu ſtreben, das erſte Dampfſchiff dort zu beſitzen, jei 

ie erſte Aufgabe der Nation; er rechne in dieſer Be⸗ 
iehung auf Bremen, auf welches er ein Hoch aus⸗ 
ringe. — Wißmann iſt bereits in Hamburg angelangt. 
Am Montag wurde ihm ein Bankett gegeben, zu dem 
300 Perſonen geladen waren. 

— Die Meldung von einer ſchweren Erkrankung 
des Lieutenants von Tiedemann des Begleiters von 
Dr. Peters, iſt völlig unbegründet. Lieutenant von 
Tiedemann befindet ſich wohl und macht täglich 
Spazierritte. A 

— Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß 
der nächſte Reichshaushalts-Etat keinerlei For⸗ 
derungen enthalten wird, welche ſich auf geplante 
Verſtärkungen oder Neuformationen des Heeres be⸗ 

ögen. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die 
a einer Gehalts ⸗Aufbeſſerung einzelner 
Offiziers⸗Klaſſen, ſpeziell der Lieutenants und Haupt⸗ 
leute II. noch einmal eingebracht wird. Auch ſollen 
in Bezug auf die Pſerdebeſchaffung der berittenen 
Offiziere nicht berittener Truppen Erleichterungen ge⸗ 
ſchaffen werden. 8 
Bezüglich der kürzlich durch die „Tägliche 
Rundſchau, veröffentlichten Briefe der Kaiſerin 
Auguſta ſchreibt Profeſſor Nippold in Jena an das 
genannte Blatt: „Sowohl die Anſchauungs⸗ wie die 
Redeweiſe der Briefe ſtimmen mit dem, was ich von 
der Kaiſerin mündlich gehört habe und aus den mir 
zugänglich geweſenen, ziemlich zahlreichen Briefen 
weiß. — Die „T. R.“ hält nach wie vor an der 
Echtheit der Briefe feit; im Uebrigen behauptet ſie, 
daß der Freiherr von Schöler nicht ihr Gewährs⸗ 
mann ſei. 

ir one Lippeſchen Regentſchaftsfrage be 
merkt die „Poſt“ zu der Nachricht, daß Prinz Adol 
zu Schaumburg⸗Lippe, der Verlobte der Prinzeſſin 
Viktoria, als Regent in Lippe⸗Detmold in Ausſicht 
genommen ſei, daß für dieſe Vermuthung ein poſittver 
Anhalt bis jetzt nicht vorliege, daß auch die Regent⸗ 
ſchaft aus den Beziehungen der beiden fürſtlich lippe⸗ 
ſchen Höfe nicht gefolgert werden könne, weil ſeit Jahr 
und Tag ein perſönlicher Verkehr der fürſtlichen 
Familien von Detmold und Bückeburg nicht ſtattgefunden 


— Daß die ſozialiſtiſche Broſchüre, welche 
angeblich am 1. Oktober regierungsſeitig herausgegeben 
und an die Arbeiter vertheilt werden gal von dem 
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Oechelhäuſer 
ſtammt, wird in der „Berliner Börfenzeitung“ beſtritten. 

— Zum deutſch⸗marokkaniſchen Handels⸗ 
vertrag wird der „Kreuzztg.“ auf Grund von No⸗ 
tizen in ſpaniſchen Zeitungen aus Madrid geſchrieben, 
daß der Vertrag, deſſen Wortlaut nur durch einen 
Vertrauensbruch in die Oeffentlichkeit gelangt ſei, 


noch nicht ratifizirt worden ſei und daß einige Mächte, 


nämlich Frankreich und England, Einſpruch gegen den 
Vertrag erhoben hätten, ſodaß es fraglich jet, ob der⸗ 
elbe in der vorliegenden Form die Genehmigung des 
Sultans erhalten werde. 

— Der Ablauf des Sozialiſtengeſetzes wird ſeitens 
der Arbeiterſchaft Hamburgs ſeſtlich begangen wer⸗ 
den. Eine Hauptrolle bei der geplanten öffentlichen 
Feier ſoll den Ausgewieſenen zufallen, welche zum 
Theil eigens zu biefem Zwecke auf kurze Zeit nach 
Hamburg kommen. 

— An Stelle des verſtorbenen Oberpoſtdirektor 
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Schiffmann in Berlin ift Geh. Ober⸗Poſtrath Gries- 
bach berufen worden und wird am 15. September 
ſein Amt antreten. 

— Seitens der Sozialdemokraten wird für 
einen Maſſenaustritt aus der Landeskirche lebhaft, 
namentlich in der Umgegend Berlins, agitirt. Es 
ſollen zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen mehrere 
Voltsverſammlungen abgehalten werden, obgleich der 
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, 
wie die „K. Z.“ wiſſen will, ſich mit Entſchiedenheit da⸗ 
gegen ausgeſprochen hat. 

— Der viel beſprochene „Fall Boshart“ in 
Gotha hat noch ein ſeltſames Nachſpiel gefunden. 
Der Redakteur des „Goth. Tagbl.“ hat bekanntlich 
zwei Tage zu lange in der Strafanſtalt zu Ichters⸗ 
hauſen geſeſſen. Er hatte deshalb bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft beantragt, gegen den Herrn Staatsanwalt 
vorzugehen. Da ludeß Herrn Boshart bislang eine 
Miftheilung darüber, daß dies geſchehen, nicht zuge⸗ 

augen iſt, jo hat er die Angelegenheit von Neuem in 
rinnerung gebracht, und man darf geſpannt ſein, 
wie ſich die Sache weiter entwickeln wird. 

— In der Angelegenheit der Bochumer Steuer⸗ 
einſchätzungsverhältniſſe iſt eine amtliche Unterſuchung 
angeordnet worden. Eine Reglerungskommiſſion ſoll 
bereits in Bochum eingetroffen ſein. e 

* Hamburg, 8. Sept. Der Chef in der oſt⸗ 
afrilaniſchen Schutztruppe, Freiherr von Gravenreuth, 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Major Liebert 
hat ſein Kommen abgeſagt. 


f 2 Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Trieſt, 8. Sept. Das 
Miniſterium des Innern lehnte die Genehmigung der 
Statuten des Vereins „Liga nazionale“ ab, weil nach 
denſelben der Verein als ein politiſcher angeſehen werden 
müſſe und zum Deckmantel ſtaatsgefährlicher Beſtrebungen 
gemacht werden könnte. Der Statutenentwurf iſt faſt 
gleichlautend mit den Statuten des aufgelöſten Vereins 
„Pro patria“. 
anfreich. Paris, 8. Sept. Drumond, der 
Verfaſſer des Buches „La Frange juive“, dem Mer⸗ 
meix den größten Theil der Enthüllungen über den 
Boulangismus verdankt, behauptet, der Graf von Paris 
beſitze ein Schreiben Boulanger's, in welchem dieſer 
ſich zur Wiederherſtellung der Monachie gegen eine 
Jahresdotation von 200,000 Francs, die Verleihung 
des Herzogstitels und des Marſchallſtabes verpflichtete 
— Wie mit Beſtimmtheit verlautet, ſoll eine franzöſiſche 
Expedition am 18. Sept. nach Dahomey aufbrechen. 
Die Dahomeer treffen Borbereitungen zu energiſchem 
Widerſtande. — Während die übrigen boulangiſtiſchen 
übgeordneten krampfhaft ihr Mandat feſtzuhalten 
ſuchen, obwohl nach den Enthüllungen eine boulangiſtiſche 
Partei keine innere Begründung mehr hat, hat der 
Vize⸗Präſident des boulangiſtiſchen Nationalkomitees, 
Naquet, ſich offen vom Boulangismus losgeſagt und 
vor einer Verſammlung ſeiner Wähler in Paris am 
Sonnabend den Entſchluß kundgegeben, ſein Mandat 
niederzulegen. — Sonnabend hat in Roubaix eine von 
einem gewiſſen Lorriot einberufene Anarchiſtenverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden. Lorriot ward wegen eines im 
Mal gegen einen Zeitungsredakteur in Lille verübten 
Attentats zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt; da 
er dieſe Strafe noch nicht abgebüßt hatte, wurden 
Gensdarmen beauftragt, ihn geſtern vor dem Beginn 
der Verſammlung zu verhaften. Als dieſelben den 
Befehl ausführen wollten, erſchien Lorriot an der 
Thür mit einem Revolver in jeder Hand und ſchoß 
zunächſt den Gensdarmen Hughe in die Bruſt, dann 
den zweiten Gendarmen in den Arm, darauf gab er 
auch auf die den Beamten zu Hilſe eilenden Perſonen 
Schüſſe ab und verwundete mehrere derſelben. Lorriot 
konnte nur mit großer Mühe entwaffnet und ins 


f Gefängniß abgeführt werden. Der Annarchiſt David 


ſchlug dann der von 300 Perſonen beſuchten Verſamm⸗ 
lung vor, Lorriot ein Anerkennungsvotum zu extheilen, 
was von der Verſammlung jedoch einſtimmig abgelehnt 
wurde. Die Sitzung verlief ruhig. 

England. Die wirthſchaftliche Nothlage in Ir⸗ 
land, welche dort durch die Kartoffelernte verurſacht 
worden iſt und welche eine förmliche Hungersnoth 
zur Folge gehabt hat, wird von den Parnelliten 
agitatoriſch dazu ausgenutzt, ihren Landsleuten die 
Verweigerung des Pachtzinſes anzurathen. Den Au⸗ 
ſang damit machte am Sonntag der Parnellit 
O! Brien, der auf einem Meeting in Meelin, unweit 
Mallow in einer Rede nach dem Hinweis auf die 
bevorſtehenden ſchlechten Zeiten in Irland den kleinen 
Pächtern empfahl, keinen Heller Pachtzins zu ent⸗ 
richten, ſo lange nicht ihre Familien vom Staate 
gegen Mangel ſicher geſtellt worden ſeien. Die vom 
Staate zu bauenden leichten Eiſenbahnen böten leinen 
Schutz gegen die in Folge des Mißrathens der Kar⸗ 
toffelernte drohende Hungersnoth. 

Belgien. Lüttich, 7. Sept. Der internationale 
Sozialkongreß wurde geſtern eröffnet; an demſelben 
nahmen gegen 2000 Perſonen Theil. Das Bureau 
wurde aus dem Episkopat, Vertretern von Bürger⸗ 
lomitees und Katholiken Belgiens, Deutſchlands, 
Frankreichs, Oeſterreichs, Italiens, der Schweiz und 
Hollands gebildet. Collinet verlas hierauf Briefe von 
den Kardinälen Gibbon, Manning, den Biſchöſen von 
Reims und Madrid von Monſeigneur Mermillod und 
von Windthorſt. Der Biſchof von Lüttich Doutreloup 
hielt eine Anſprache, in welcher er die Katholiken auf: 
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forderte, die Lehren des Papſtes Leo XIII. ins prak⸗ 
tiſche Leben einzuführen; die Kirche allein ſei im 
Stande das ſoziale Problem zu löſen, und das mora⸗ 
liſche und materielle Loos der Arbeiter zu verbeſſern. 
Der Vertreter Oeſterreichs, Bloom, erklärte, die 
ſozialen Neformen müßten allen anderen 1 i 
Der gegenwärtigen Strömung könne man fich nicht 
widerſetzen. Dieſelbe bereite eine vollſtändige Um⸗ 
änderung in der Ordnung der Arbeit vor. Der 
Präſident der Vereinigung katholiſcher Studirenden in 
Löwen verſicherte, die Univerſitätsjugend trete eben⸗ 
falls für die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter 
ein. Der belgiſche Abg. Woeſte ſprach ſich für die 
Privatthätigkeit aus und wünſcht namentlich die über⸗ 
mäßig angeſtrengten Arbeiter in Schuß zu nehmen; 
alsdann trat derſelbe noch für die ausgeſetzten Kinder 
und für die Sonntagsruhe ein, und empfahl ſchließlich 
das Congowerk und die Ausſendung katholiſcher 
Miſſionen in die Fremde. Der Kongreß ki 8 
hierauf Telegramme an den Papſt und den König 
Leopold ab. 5 
Spanien. Der Kriegsminiſter bereitet einen Ge⸗ 
ſezentwurf vor, nach welchem die allgemeine Wehrpflicht 
eingeführt werden ſoll. g 
Bulgarien. Unter dem Titel: Steht in Bul⸗ 
garien eine Kataſtrophe bevor? iſt in Berlin eine 
Broſchüre erſchlenen, die im ganzen verſtändig ge⸗ 
ſchrieben iſt und dazu beſtimmt ſcheint, die Karrikatur⸗ 
zeichnungen, welche insbeſondere die Bismarck ſche 
Preſſe von dem Fürſten Ferdinand gefliſſentlich ver⸗ 
breitet hat zu zerſtören, indem ſie eingehend ſchildert, 
was zur Kei der Kultur in Bulgarien unter dem 
Fürſten Ferdinand geſchehen iſt. Dieſer gegenüber 
laſſen der Fürſt Ferdinand und die Regierung in der 
„Köln. Ztg.“ erklären, daß fie der Schrift gänzlich 
fern ſtehen und auf das Entſchiedenſte alles mißbilligen 
und verdammen, was auf eine baldige Erklärung 
der Unabhängigkeit abzielen könnte. „Die Frage der 
Unabhängigkeit, jo heißt es dann wörtlich ſpeiter, 
ſteht nicht auf der Tagesordnung und die Regierung 
will nicht, daß fie auf dieſelbe geſetzt werde. Schon 
vor Ertheilung der Beraths war Bulgarien ent⸗ 
ſchloſſen, alles für eine ruhige und friedliche Ent⸗ 
wickelung zu thun; nach den Beraths iſt von einem 
gegen die Türkei gerichteten Vorgehen keine Rede 
mehr. Daß die Broſchüre nicht von der bulgariſchen 
Regierung ausgehen kann, erhellt ſchon daraus, daß 
fie dem Fürſten Dondukow⸗Korſakow hohes Lob 
ſpendet, während das Urtheil der Regierung über 
dieſen General ungemein abfällig lautet.“ Fürſt 
Ferdinand würde, ſo ſchließt die Erklärung, einer 
Arbeit, die ſeinen Vorgänger in „ſehr abſprechender 
Weiſe“ behandelt, ſeine Zuſtimmung nicht geben. Es 
beſtehe der Verdacht, daß man es mit einem ruſſiſchen 
Machwerk zu thun hat, das beſtimmt ſei, bei der i 
7 und den Mächten Mißtrauen gegen Bulgarien 
zu ſäen. 0 
Sofia, 8. Sept. Jetzt find ſämmtliche 295 
Wahlreſultate bekannt. Gewählt ſind 260 vegierungs- 
freundliche und 35 oppoſitionelle Deputirte. Nur in 
Plewna und einigen anderen Orten iſt die Wahl 
für die Oppoſition günſtig ausgefallen. Von Regie⸗ 
rungs kandidaten wurden gewählt: Stambulow in 
Sofia, Tirnova, Philippopel und Eskizagra, Miniſter 
Tontſchew in Sofia, Ruſtſchuk und Carlova, Miniſter 4 
Givcow in Sofia, Tirnovo. Varna und Dobritſch. 
Außerdem wurden die früheren Miniſter Stoilow, 
Stransky und Salabaſchew gewählt; die Gegenkandi⸗ 
daten dieſer letzteren erhielten nur eine geringe 
Stimmenanzahl. In ganz Bulgarien iſt die Ordnung 
nirgends geſtört worden. Nach dem Bekanntwerden 
der Ergebniſſe der Wahlen brachten die Wähler von 
Sofia Stambulow Ovationen dar. Derſelbe erhielt 
aus der Provinz zahlreiche Beglückwünſchungs⸗Tele⸗ 
gramme. Stambulow ſagte in einer Anſprache auf 
die Kundgebungen, die ihm perſönlich von allen 
Seiten dargebracht wurden, daß er auf der betretenen 
Bahn ſorlſchretten werde. So lange das Volk die 
Regierung unterſtütze, werde dieſe unentwegt ihre bis⸗ 
herige auswärtige und innere Politik fortſetzen. Die 
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen. f 
Türkei. Konſtantinopel, Sept. Dem 
Vernehmen nach ſind in dem Dorfe Bagtſchedanik 
unweit Ismidt drei . von Armeniern ermordet 
worden. In dem geſtrigen Miniſterrath beim Sultan, 
welchem der Großvezier, der Miniſter des Aeußern 
und der Juſtizminiſter beiwohnten, ſoll über dieſe An⸗ 
gelegenheit berathen worden fein. — Drei jüngſt aus 
Konſtantinopel entflohene kurdiſche Häuptlinge And in 
Trapezunt feitgenommen worden. x 
oh Der „Times“ wird aus Zanzibar 
vom 7. d. M. berichtet. alle Verſuche den geſtrandeten 
Poſtdampfer „Reichstag“ wieder flott zu machen, ſeien 
bisher mißlungen. Es ſei zu befürchten, daß der 
Dampfer völlig zum Wrack werde. — Wie die „Times“ 
ferner meldet, iſt Emin Paſcha in Unyanyembe ange⸗ 4 
kommen. Die Helen des Küſtenſtriches el Benadir 
ſind nach demſelden Blatte für den Verkehr wiederer⸗ i 
öffnet. — Berichte aus Uganda beitätigen Kalema's 
Tod. Mwanga ſei ſchwach und mit den Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Proteſtanten und Katholiken beſchäftigt. Die 
Partei der Letzteren erlitt einen unerſetzlichen Verluſt 
durch den Tod des Paters Lourder. 
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treuen Rechtſchreibung find: 


Hof und Geſellſchaft. 

* Dresden, 8. Sept. Der König hat die heute 
beabſichtigte Reiſe nach Torgau zu dem Manöver auf⸗ 
gegeben. 

— Ueber die Reiſe des Königs von Griechenland 
nach Kopenhagen wird berichtet, daß dieſelbe weder 
Berlin noch Wien berühren wird. Dagegen ſei es 
nicht unwahrſcheinlich, daß der König auf der Rück⸗ 
reiſe im Oktober in beiden genannten Hauptſtädten 
einen kurzen Aufenthalt nehmen wird. 5 

— Fürft Bismarck hat Berlin Sonntag früh 
ohne Aufenthalt paſſirt. Sein Salonwagen wurde 
nach dem Stettiner Bahnhof überführt, auf welchem 
ſich Extrazügler nach Freienwalde bereits gie 
eingefunden hatten. Als der Wagen des anzlers 
ſichtbar wurde, verſammelte ſich die Menge, um dem 
Fürſten eine Ovation darzubringen. Letzterer ſaß am 
Fenſter und trank ſeinen Thee. Da brach das Publi⸗ 
kum, das ihn entdeckte, in begeiſterte Hochrufe aus. 
Der Fürſt trat ans Fenſter. Hochaufgerichtet ſtand 
er da, zog ſeinen großen Schlapphuk und grüßte 
fortgeſetzt freundlich heraus. Eine Viertelſtunde ſpäter 
dampfte der Wagen nach Varzin ab. 


Armee und Flotte. 

— Die Ruſſen ſind jetzt vielfach mit Verſuchen be⸗ 
ſchäftigt, Truppen über Flüſſe zu ſetzen, ohne 
irgend welches Brückenmaterial zu benutzen. So 
wurde ein Uebergang über einen zwei bis vier Meter 
tiefen und neunzig Meter breiten Fluß nur mit 
Kähnen bewerkſtelligt, welche die Koſaken ſich aus 
Lanzen und Segeltuch hergeſtellt hatten. Aus je 16 
Lanzen wurde ein 220 Kflogramm tragender Kahn 
hergeſtellt. Nachdem Anfangs nur Kleidung, Waffen 
und Munition der mit den Pferden ſchwimmend 
überſetzenden Koſaken in den Kähnen nachgeführt 
wurden, ging man ſchließlich dazu über, ein Geſchütz 
mit Protze überzuſetzen. Bei der erſten Fahrt, bei 
welcher ſich ſechs Koſaken in dem Kahn befanden, die 
denſelben mit Spaten rudernd fortbewegten, wurden 
auf dem dick mit Theer belegten Boden des Kahnes 
die Räder der Laffete hinüber geſchafft und gleich⸗ 
zeitig ein Tau, das an den Ufern befe 
daß bei den ſpäteren Fahrten der Kahn von dem in 
demſelben befindlichen Leitern an dem Tau entlang 
gezogen werden konnte. Bei der zweiten Fahrt wurde 
die Lafſete, bei der dritten das Geſchützrohr und bei 
der vierten die auseinandergenommene Protze hinüber 
geſchafft. Das Ueberſetzen des kompletten Geſchützes 
vom Beginn des Auseinandernehmens bis zum fertigen 
Herſtellen nahm 40 Minuten in Anſpruch. 
— Nach dem ueueſten amtlichen Ausweis über 
das ſchwimmende Flottenmaterial der deutſchen 
Marine beträgt gegenwärtig die Zahl der Panzerſchiffe 
12, Panzerfahrzeuge 15, Kreuzerfregatten 8, Kreuzer⸗ 
korvetten 10, Kreuzer 4, Kanonenböte 3, Aviſos 7, 
Schulſchiffe 10 und Fahrzeuge zu anderen Zwecken 9. 
zuſammen 78 Kriegsſchiffe mit 533 Geſchützen und 
einem Beſatzungs⸗Etat von 17,860 Köpfen. — Das 
Seeoffizierkorps beſteht aus: einem kommandirenden 
Admiral einem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, 
10 Admirälen, 559 See⸗Offizieren, 40 Offizieren der 
Marine⸗Infanterie, 57 Maſchinen⸗Ingenieuren, 94 
Marine⸗Aerzten, 34 Feuerwerks⸗ und Zeugoffizieren, 
24 Torpedo⸗Offizieren, 72 Marine⸗Zahlmeiſtern und 
12 penſionirten Offizieren, zuſammen 904 Offiziere 
und Aerzte. — Ferner befinden ſich im aktiven Dienſt: 
593 Decksoffiziere, 150 Seekadetten und Kadetten, 
2247 Unteroffiziere, 6 Stabshoboiſten, 149 Hoboiſten, 
11,696 Gefreite und Gemeine, 123 Lazarethgehilfen, 
142 Oekonomie⸗ Handwerker, 11 Büchſenmacher un 
500 Schiffsjungen⸗Unteroffiziere und Schiffsjungen, 
zuſammen 15,617 Mann. 5 
* Neapel, 7. Sept. Das Panzerſchiff „Edin⸗ 
burgh“ iſt aus Toulon in Maddalena en 
Die Kommandanten des engliſchen Schiffes ſowie ein 
Theil des Stabes beſuchten in Begleitung der Admirale 
Lovera und Labarano das Grab und das Sterbe⸗ 
zimmer Garibaldis. 


Kirche und Schule. 


— Rechtſchreibung nach den Grundſätzen der 
Lauttreue hatte der Ausſchuß des allgemeinen Vereins 
für vereinfachte Rechtſchreibung in einer Petition bei 
dem Kaiſer beantragt. Auf dieſes Geſuch iſt nunmehr 
nach der „Breslauer Morgenzeitung“ die Antwort 
ergangen, daß der Kaiſer das Miniſterium des Unter⸗ 
richts beauftragt habe, den Gegenſtand in weitere 
Erwägung in nehmen. — Die Grundſätze der laute 


tigt wurde, ſo 


den ihm zukommenden Buchſtaben darzuſtellen (alſo 
3. B. alle f⸗Laute durch f, nicht wie jetzt durch f. d, 
pf und ph). 2) Wo kein Laut iſt, wird auch kein 
Buchſtabe geſchrieben (alſo Wegfall der Dehnungs⸗ 
zeichen ha, ie u. ſ. w.) 3) Die Großbuchſtaben wer⸗ 
den auf Eigennamen und den Satzanfang beſchränkt. 
Eine Reform nach dieſen Prinzipien würde, ſo ſchreibt 
man der genannten Zeitung, das Hauptkreuz der 
genannten Schule, die orthographiſchen Fehler, ve gut 
wie ganz bejeitigen, nicht unweſentlich das Erlernen 
der 1 15 Sprache erleichtern und beim Schreiben 
und Drucken 10 pCt. der jetzt nothwendigen Buch⸗ 
ſtaben erſparen. | 

— Reform des höheren Unterrichtsweſens. 
Seltſamerweiſe werden die Namen derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche zu der Konferenz im Unterrichtsminiſterium 
für Oktober berufen ſind, möglichſt geheim gehalten. 
So viel man erfährt, ſind faſt nur ſolche Perſonen 
berufen worden, deren Anſichten ſich notoriſch mit 
denjenigen des Miniſters v. Goßler decken. Wenn 
dies wahr iſt, wird allerdings bei der Unterrichts⸗ 
reform ſehr wenig herauskommen. Es hat ſchon ſehr 
befremdet, daß in dieſe Konferenz keine Laien berufen 
worden find. Die Eltern haben ja bekanntlich an der 
Geſtaltung unſeres ſtaatlichen Unterrichtsweſens jo 
gut wie nichts zu ſagen, obgleich die wichtigſten Zu⸗ 
kunftsfragen ihrer Kinder durch die Schule entſchieden 
werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Sept. Unter der Direklion von 
Frau Lina Meyer eröffnete am Sonnabend das Wilhelm⸗ 
theater ſeine neue Saiſon. Das Haus war in allen 
ſeinen Räumen gut gefüllt und die Stimmung des 
Publikums eine im großen und ganzen äußerſt dank⸗ 
bare. An Reichhaltigkeit und Mannichfaltigkeit ließ 
wie die „Danziger Allgemeine Zeitung“ berichtet, 
das Programm nichts zu wünſchen übrig und die 
Abwickelung deſſelben ging ſo glatt von ſtatten, wie 
dies bei einer erſten Vorſtellung ſelten der Fall iſt. — 
Heute Vormittag fand im Schügenhaufe hierſelbſt eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Aerzte des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig ſtatt. Es wurde die Kan⸗ 
didaten⸗Liſte für die Neuwahlen zur Aerztekammer 
aufgeſtellt und dann die Gründung eines Bezirksver⸗ 
eins der Aerzte des Regierungsbezirks Danzig be⸗ 
ſchloſſen. 


1) Jeder Laut iſt durch 


* Tiegenhof. Die diesjährige Campagne der 
hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 23. September. 

* Neuſtadt, 7. Sept. Danziger Händler fangen 
hier an, viele Kartoffeln aufzukaufen. Von dem Gute 
u erhandelten dieſelben geſtern 1000 Scheffel 
a ark. 

* Marienburg. Im Monat Auguſt haben, 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen be⸗ 
tragen: im Perſonen⸗Verkehr 30,700 Mk., im Güter⸗ 
verkehr 110,300 Mk., an Extraordinarien 24,000 Mk., 
zuſammen 165,000 Mk. (beim Güterverkehr 7900 Mk. 
mehr, beim Perſonenverkehr und im Extraordinarium 
1800 Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. J.) 
Die Geſammteinnahmen ſeit 1. Januar betrugen, ſo 
weit bis jetzt feſtgeſtellt, 1,096,710 Mk. (181,196 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.) — Bekanntlich 
war es in früheren Jahren, wo die Looſe der 
Pſerde⸗Lotterie 3 M. koſteten, ſchwer möglich dieſelben 
unterzubringen. Mit der in dieſem Jahre zum erſten 
Male zur Ausführung gelangten Neuerung, Looſe zu 
1 Mk. auszugeben, hat das Komitee einen recht glücklichen 
Gedanken gehabt, denn die billigeren Looſe ſind viel 
leichter zu verkaufen. In Folge deſſen war die Nachfrage 
bisher auch ſchon ſolch eine ſtarke, daß die Looſe jebt 
bereits recht knapp geworden ſind und ſolche ſogar 
ſchon mit Aufgeld gekauft werden. — Die Reſtaura⸗ 
tionsbauten am Hochſchloß der Marienburg nehmen 
nach der „N. 3.“ ihren ungeſtörten und guten 
Fortgang. Zur Zeit werden neben den Arbeiten im 
Innern des Schloſſes ſolche behufs Vollendung des 
Kreuzganges im Schloßhofe, welcher bekanntlich ſchon 
früher am Nordflügel wieder hergeſtellt wurde, auch 
an den drei übrigen Flügeln zugleich ausgeführt. 
Bereits ſind die auf Granitpfeilern ruhenden Wöl⸗ 
bungen des Erdgeſchoſſes fertiggeſtellt und wird der 
weitere Aufbau in Angriff genommen. — Von den 
ſonſtigen Arbeiten iſt erwähnenswerth die Herſtellung 
der doppelten Wehrmauer, welche in öſtlicher Richtung 
außerhalb des Hochſchloſſes auf den vorhandenen 
Reſten der alten Mauer aufgeführt wird. Dieſe Ar⸗ 
beit iſt in dieſem Sommer von der ſüdlichen Spitze 
bis zur Marienkirche vorgeſchritten. 

Flatow, 7. Sept. Die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule geht ihrem Ende entgegen, da die „Herren“ 
Lehrlinge dieſelbe nicht mehr beſuchen. 2 bis 3 
Schüler iſt die höchſte Zahl in einer Klaſſe. 

— Ein Lehrer in R. bei T. hatte ſein Gemeinde⸗ 
nutzland zur Bernſteingräberei benutzt und Stücke bis 
zum Werthe von 150 Mk. gefunden. Vom Schöffen⸗ 
gericht in T. wegen unbefugter Nutznießung verur⸗ 
theilt, wurde er von der Strafkammer in Konitz frei⸗ 
geſprochen. Das Kammergericht wies aber die Sache 
wieder nach Konitz zurück, weil die Nutznießung ſich 
nur auf „die dem Boden entſprießenden Früchte“ be⸗ 


ätehe. 

* Thorn, 6. Sept. Der Landrath hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher im Kreiſe Thorn beim 
Setzen neuer oder beim Umſetzen vorhandener Oefen 
Ofenklappen nicht mehr angebracht werden dürfen. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Sept. Am 
Donnerstag wurde vom Schöffengericht zu Flatow der 
Maurer Belz aus Smirdowo zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, weil er einen Lehrer, welcher ſeine Tochter 
wegen Faulheit beſtraft hatte, öffentlich einen „weiß⸗ 
köpfigen Jungen und Mörder ſeines Kindes“ genannt, 
auch mit Todtſchlag bedroht hatte. (G.) 

* Exin, 7. Sept. In dieſer Woche ſind bei dem 
1 5 Buſſe auf Dembogora an einem Tage von 
teben Jägern 156 Hühner geſchoſſen worden. Zwei 
Tage darauf bei Herrn Buſſe auf Tupadly 220 
Hühner. Beide Herren Rittergutsbeſitzer kultiviren 
die Jagd in hohem Grade und wird dieſelbe ganz 
rationell betrieben. Es fielen ſo kräftige und viele 
Schüſſe, daß viele Bewohner der Stadt glaubten, es 
würde in der Nähe manövrirt, zumal die Entfernung 
nur 2 Kilometer iſt. 

* Mohrungen, 6. Sept. Das vom Landrathe 
unſeres Kreiſes, Herrn v. Thadden, im vorigen 
Monate angeregte Volksfeſt zu wohlthätigen Zwecken 
fand am Freitag auf dem Schützenplatze ſtatt und 
war aus Stadt und Kreis ſtark beſucht. Das Feſt 
begann mit einem Konzert, an welches ſich verſchiedene 
Volksbeluſtigungen, muſikaliſche und dramatiſche Auf⸗ 
führungen, Glaskugelſchießen und ſchließlich Feuer⸗ 
werk anſchloſſen. Der finanzielle Abſchluß des durch 
leinen Mißton getrübten Vergnügens wies eine Rein⸗ 
einnahme von etwa 1900 Mark auf, eine Summe, 
wie man ſie beim vorherigen Ueberſchlag kaum anzu⸗ 
nehmen gewagt hatte, eine Summe, die groß genug 
iſt, um manche Thräne trocknen, manche Noth lindern 
u helfen. 

* Heiligenbeil, 7. Sept. Geſtern fand an der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Entlaſſungsprüfung 
ſtatt, welche von den drei ſich der Prüfung unter⸗ 
ziehenden Primanern auch beſtanden wurde. — Das 
bisher probeweiſe Halten der Kurierzüge an unſerer 
Station wird definitiv beibehalten werden, da die Be⸗ 
nutzung dieſer Züge von und nach hier eine ſehr 
ſtarke war. 

* Dt. Eylau, 7. Sept. Da zum 1. Oktober 
noch eine reitende Abtheilung Artillerie hierher gelegt 
wird, hält es das Garniſon⸗Kommando im Intereſſe 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung für nothwendig, 
auf dem Markte eine Hauptwache einzurichten, und 
hat die Stadt um koſtenfreie Hergabe eines hierzu 
geeigneten Lokals erſucht. Die Stadtväter haben, nach 
dem „Geſ.“, den Antrag abgelehnt, da ſie über ein 
zu dieſem Zwecke geeignetes Lokal am Marktplatz nicht 
verfügen. . 

* Königsberg, 8. Sept. Da die Fleiſchtheuerung 
immer mehr zunimmt, haben 30 Stadtverordnete be⸗ 
antragt, durch geeignete Vorſtellungen auf gänzliche 
oder zeitweilige Eröffnung der Grenze für die Einfuhr 
von Rindern und Schweinen hinzuwirken. — Der 
Magiſtrat hat bereits bei der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Ermächtigung nachgeſucht, die beſchloſſene 
und genehmigte Anleihe des laufenden Jahres 1890 
im Betrage von 900000 Mark zu einem ihm ge⸗ 
eignet ſcheinenden Zeitpunkt und zu einem ihm ange⸗ 
meſſen ſcheinenden Kurſe zu begeben. Die Feier 
des 25jährigen Jubiläums der Oſtpreußiſchen Südbahn 
wird durch eine Reihe von Feſtlichkeiten begangen 
werden. 

* Wehlau, 3. Sept. Geſtern fand die feierliche 
Enthüllung des Kriegerdenkmals für die in den 
Kriegen 1866 und 1870—71 Gefallenen des Kreiſes 
Wehlau, es ſind 93 Helden, unter großer Theil⸗ 
nahme ſtatt. 

* Bromberg, 8. Sept. Das Patzerſche Etabliſſe⸗ 
ment iſt heute von Herrn Julius Hoffmann an den 
Schützenhauspächter Herrn Knabe für 80,000 Mk. 
verkauft worden. Es hatte 67,000 Mk. gekoſtet und 
etwa für 3000 Mk. Meliorationen verurſacht. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. September: Im Süden meiſt heiter, an⸗ 
genehm, früh und Nachts kalt. Im Norden 
veränderlich, windig. & = 
11. September: Vielfach Nebel, trübe, ſpäter 
aufklärend, heiter, windig, Nachts kalt, ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter. 
12. September: Veränderlich, windig, Ge⸗ 
e ziemlich warm. Im Norden meiſt 
eiter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 9. September. 

* Unglücksfall. Aus Seebad Kahlberg ſchreibt 
man uns: Am letzten Freitag gegen 8 Uhr Abends 
iſt der Fiſcher Heinrich Andres aus Liep auf einer 
Fahrt von Pillau nach Liep über Bord gefallen und 
ertrunken. Leider hinterläßt derſelbe eine kranke, 
völlig arbeitsunfähige Frau und vier unmündige 
Kinder im Alter von 1 bis 10 Jahren. Nach Aus⸗ 
ſage des Gemeindevorſtehers in Liep ſind die Hinter⸗ 
bliebenen wirklich ſehr arm, um ſo mehr, als die 
Frau nichts verdienen kann. Das hinterlaſſene baare 
Vermögen des Extrunkenen beſtand aus 1,50 Mark, 
welches wohl drei bis vier Tage zu Brod ausreicht; 
was wird aber dann? Die Noth iſt bei dieſer armen, 
bedauernswerthen Familie wirklich groß, ſehr groß. 
Mögen edle Menſchen dazu beiſteuern, dieſe zu lindern, 
damit wenigſtens die Familie vor Hunger (denn dieſer 
klopft bereits an die Thür) geſchützt wird. (Wir er⸗ 
öffnen in unſerer Zeitung für dieſe arme, bedauerns⸗ 
werthe Familie eine Sammlung von milden Beiträgen, 
die wir an den Gemeindevorſteher ſenden und über 
die wir auch öffentlich quittiren werden. Die Redaktion.) 

* [Gewerbeverein.] Der Gewerbeverein hielt 
geſtern Abend im kleinen Saale des Gewerbehauſes 
eine Sommerſitzung ab, die leider nur ziemlich ſchwach 
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Nagel, 
erinnerte zunächſt an die am Sonnabend, den 13. d. M., 
in Marienburg ſtattfindende Generalverſammlung des 
Gewerblichen Zentralvereins der Provinz Weſtpreußen 
und den ſich daran am Sonntag anſchließenden 
X. Weſtpreußiſchen Gewerbetag, deren Tagesordnung 
durch die Provinzialblätter wiederholt bekannt gegeben 
iſt. Auf der Tagesordnung für den Gewerbetag ſteht 
ſpeziell ein Vortrag des Herrn Dr. Oſtermeyer über 
die Einrichtung und Benutzung der gewerblichen Vor⸗ 
bilderſammlung des Zentralvereins unter Vorzeigung 
von Stücken dieſer Sammlung. Dieſer Vortrag iſt 
für die Gewerbetreibenden von beſonderem Intereſſe 
und daher ein zahlreicher Beſuch des Gewerbetages, 
deſſen Verhandlungen übrigens öffentlich find, wünſchens⸗ 
werth. Da ſich von hier eine größere Betheiligung 
am Gewerbetage erwarten läßt, ſo wird der Vorſtand 
um Fahrpreisermäßigung einkommen. Die Abfahrt 
ſoll hier am Sonntag um 63 Uhr früh erfolgen. 
Den Theilnehmern an der Fahrt wird vor Beginn 
des Gewerbetages Gelegenheit zur Beſichtigung des 
Marienburger Schloſſes unter ſachkundiger Führung 
geboten. Herr Profeſſor Nagel erinnerte dann an 
das bekannte Schickſal der Konkurrenz⸗Ausſtellung 
weſtpreußiſcher Wagenbauer, die urſprünglich mit der 
landwirthſchaftlichen Diſtriktsſchau verbunden werden 
ſollte und jetzt wegen Aufhebung derſelben mit dem 
Luxuspferdemarkt in Marienburg verbunden wird, 
der an dieſem Mittwoch ſtattfindet und bis zum 
17. d. M. währen wird. Zu dieſer Konkurrenz ſind 
16 Anmeldungen erfolgt. Wie Herr Profeſſor Nagel 
weiter mittheilt, wird in Marienburg gleichzeitig mit 
dem Gewerbetage eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten ſtattfinden. Die Verſammlung des Zentral⸗ 
vereins wird ſich auch mit dem Gejeßentwurf zur 
Abänderung der Gewerbeordnung beſchäftigen und 
von den Wünſchen der Gewerbetreibenden in dieſer 
Hinſicht gern Kenntniß nehmen, um ſie höheren Orts 
vorzubringen. In der geſtrigen Verſammlung wurden 
in Betreff der Fortbildungsſchule Wünſche dahin 
geäußert, daß in den § 120 des Geſetzentwurfs eine 
Beſtimmung aufgenommen werden ſoll, wonach das 
Maximum der Stundenzahl nicht von der Lolalſchul⸗ 
behörde, ſondern durch Landesgeſetz feſtgeſetzt wird, 
und ferner eine Beſtimmung in Betreff der Dispen⸗ 
ſation vom Fortbildungsſchulunterricht für ſolche Lehr⸗ 
linge, deren Kenntniſſe über den Lehrſtoff der Fort⸗ 
bildungsſchule hinausgehen. Herr Meißner, der den 
Gewerbeverein in Marienburg vertreten wird, wird 
dieſe Wünſche dem Zentralverein unterbreiten. Zum 
Schluß wird noch mitgetheilt, daß der Vereinsdiener 
Preuß vom 1. Oktober d. J. gekündigt hat und daß 
die erſte Winterſitzung am 6. Oktober ſtattfinden wird. 

* (Die große National⸗Mutterloge zu den 
drei Weltkugeln in Berlin, Splittgerbergafe, und 
ſämmtliche Töchterlogen in Deutſchland begehen am 
Sonnabend den 18. d. M. das Feſt ihres 150jährigen 
Beſtehens. Die Stiftung derſelben, als Loge „aux 
trois Globes“, erfolgte, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, an jenem Tage im „Hotel Monobert“, Brüder⸗ 
ſtr. 39, und zwar in Gegenwart von nur 4 Perſonen, 
welche die geſammte Mitgliedſchaft bildeten. 

l[Perſonalien.] Der Referendarius Teßmer in 
Marienburg iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
Königsberg übernommen. Der Rechtskandidat Arthur 
Tetzlaff aus Pr. Stargard iſt zum Referendarius er⸗ 
nannt und dem Amtsgerichte in Mewe zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Kühn in Tiegenhof iſt zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt 
ernannt worden. — Prinz Albrecht von Preußen hat 
als Regent von Braunſchweig dem Herrn v. Simpſon⸗ 
Georgenburg das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen verliehen. — 
Gewählt und beſtätigt: der Kämmereikaſſen-Ren⸗ 
dant Johannes Grunenberg in Röſſel zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Biſchofſtein für die Amtsdauer von 
zwölf Jahren, der Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Eduard Kühl in Pillau zum Bürgermeiſter der 
Stadt Liebſtadt auf eine zwölfjährige Amtsdauer. 
Dem Gerichts -Aſſeſſor Dr. Contag in 
Königsberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. Der Kreis⸗Sekretär Wermbter 
in Pr. Holland iſt zur probeweiſen Beſchäftigung bei 
der Landesdirektion der Provinz Oſtpreußen einbe⸗ 
rufen, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſekretärr 
ſtelle zu Pr. Holland iſt dem Regierungs⸗Bureau⸗ 
Diätar Lindenau übertragen. 

In dieſem De 


* [Provinzial⸗Synoden. 
werden, wie ſchon mehrfach erwähnt, die Provinzial⸗ 
Synoden in den älteren Provinzen des preußiſchen 


Staates zuſammentreten. Die Einberufung der Pu 
vinzial⸗Synoden der weſtlichen Provinzen iſt bevet 
zum 13. September erfolgt. Hinſichtlich der öſtlich⸗ 
Provinzen iſt nur bekannt, daß für die Eröffnur 
der ſächſiſchen Provinzial⸗Synode und der pommerſchh 
in Stettin der 11. Oktober, dagegen der oſtpreußiſch 
in Königsberg der 15. November beſtimmt iſt. 

weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode wird vorausſichtl 
auch erſt im November zuſammentreten. 4 

* (Fir Krieger.] Die „Krlegerzeitung“ beme! 
daß Orden und Ehrenzeichen links, Vereinsabzeicht 
dagegen rechts auf der Bruſt zu tragen ſind. 

* (Bor einigen Tagen] war der Alterthund 
forſcher, Herr Profeſſor Dr. Dorr in Neuendorf, 1 
im dortigen Eiſenbahneinſchnitt nach altheidniſch 
Gräbern zu forſchen und beſuchte dann auf dem Rin 
wege Herrn Lehrer Zinger in Pr. Holland, der ih 
wie das „Ob. V.“ berichtet, über das Gräberfeld U 
Weeskenhof und über die Anlage der Grabſtätt 
Bericht erſtattete. Die aus einer großen Anzahl vi 
Gräbern geſammelten Urnenreſte wurden von Her 
D. einer eingehenden Beſichtigung unterzogen 1 
unter denſelben Bruchſtücke von ornamentirten, g. 
rauhten (die Außenfläche iſt mit Ausſchluß des Randt 
durch Einreiben mit grobem Kies rauh gemacht), vi 
Deckel⸗ und Henkelurnen vorgefunden. Alle Fabrikal 
zum Theil ſolche recht roher Arbeit, ſind mit frei! 
Hand geformt und, wie Herr Dr. Dorr glaubte ai 
nehmen zu können, der Hallſtädter Periode angehör! 
Somit würden die qu. Gräber ungefähr aus de“ 
5. Jahrhundert vor Chriſto herſtammen. Die d 
Perle angeſehene Beigabe hat Herr D. als Spin 
wirtel bezeichnet und dieſen gleich dem gefundenen ii 
arbeiteten Stein (Bohrgegenlager?) genau geme 1 
und abgezeichnet. Die Funde erregten das Intereſ 
des Herrn D. und führten zu der Schlußbemerkun 
daß im großen Ganzen alle um den Drauſenſee al 
gelegten Heidengräber nach Anlage, Urnenformen #2 
den gleichen Typus tragen. 1 

„Kollekte. Der Kaiſer hat genehmigt, daß d 
Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſche! 
Landeskirche am Erntedankfeſte, dem 5. Oktober d. © 
eine Kirchenkollekte und in der darauf folgenden Dr" 
auch eine Kollekte in den evangeliſchen Haushaltunge 
durch kirchliche Organe veranſtaltet werde. 4 

* [Uebelſtände.] Die Zeit iſt wieder gekommen 
wo des Lebens ſchönſte Feier in den Kirchen zal 
reiche glückliche Paare vor den Altar führt. 9° 
Goldſtrahl der Poeſie verklärt jedesmal für flüchtih 
Minuten das Werkeltagsleben der Gaſſe, wenn N. 
hellen Kirchenglocken laden zu des Feſtes Glanz, wein 
der Brautwagen vor der Kirche hält und das Brau 
paar, gefolgt von zahlreichen Gäſten, auf duftige 
Blumen ſchreitend, das Gotteshaus betritt. D 
Blumenduft miſcht ſich mit dem Wohlgeruch de 
Wachskerzen und zieht wie die Klänge der Ori 
während ſich die Kirchenpforte öffnet, hinaus auf M 
Straße, aus der Kirche ehrwürdiger Nacht in de 
lichten, lärmenden Tag. Mancher Vorübergehen 
fühlt wohl die Poeſie ſolcher Augenblicke und allen 
frohe oder ernſte Gedanken bewegen ſeine N 
Nicht ſo bei den Menſchen der Proſa, den flach 
Alltagsmenſchen, die da an der Pforte der Kirch, 
Spalier bilden oder vielmehr eine zweireihige Dom 
hecke, durch die das Brautpaar und die Gäſte hindi 
müſſen. An dieſen Dornen bleibt manches Flöckah; 
und Federchen der frohen Laune und feſtlichen Sl 
mung der Hindurchwandelnden hängen, denn 7 
dürren Dornenſtöcke — meift in Geſtalt alter Welt 
— üben eine ſcharfe und boshafte Kritik an deim Al, 
ſehen, Stand und Charakter der Gäſte und des Brau 
paares. Es fliegen die Bemerkungen halblaut h 
über und herüber. Ja, man kann es 9. 
Menſchen eben nie recht machen und auch ſchwe 
verhindern, daß ſich ſolche Anſammlungen bilde 
die die feſtliche Stimmung der Hochzeitsgeſe Ian 
herabmindern. Doch iſt in dieſem Falle das lle 1* 
noch nicht fo ſchwer zu ertragen wie bei einer anden 
Gelegenheit. — Den Neuvermählten war nur 
kurzes Glück beſchieden und eines Tages, da IE 
ſich die junge Frau an dem Sarge ihres Gatte 
„Nun haſt Du mir den erſten Schmerz gethau, 7 
aber traf — Du ſchläfſt, Du harter unbarmherz g 
Mann den Todesſchlaf.“ — Der Tag der Beerdihſh 


« 


N 


iſt gekommen, und die junge Wittwe geht, ihr Vielen 
Mit ihren Elte 


in den Schooß der Erde zu betten. 
und Verwandten folgt fie auf dem Friedhofe 
Sarge zu der Gruft — abſcheulich, da ſteht 
ganzer Haufe fremder, neugieriger Menſchen, 
wieder durch ihre Anweſenheit und ihre Bemerkun 
die Weihe des Augenblickes zerſtören. Unermeßlich 
der Schmerz der Wittwe und der übrigen Hi 
bliebenen, doch fühllos und kalt die Menge, wen 
die Kränze zählt, die Kleider und die Länge Ti 
Schleier kritiſirt oder wohl gar zu lachen wi 
Man hört wiederholt den Ausruf: „Ach, iſt das N 
ſchöne Leiche ꝛc. Der ganze, ſo tief ſchmerzlicht 0 
iſt dieſen Leuten nur ein Schauſpiel, das ‚1 0 
Unterhaltung ſchafft und fie haben keine Empfinde 
afür, daß ihre Pietätloſigkeit bei der Trauerverſac 
lung unwillige Entrüſtung hervorrufen muß. — a 
müßte Wandel geſchaffen und Vorkehrung gekriſſ 
werden, daß ſolche Störungen der Begräbniß N 


Wie in der Kirche, jo muß medi 
ung 


unterbleiben. 
dem Kirchhofe jede Entweihung der Stätte ver 
und frommer Andacht Gelegenheit zu ſtiller 


ſtörter Bethätigung gegeben werden. Das . 
ruthenlaufen der Hochzeitsgäſte wird ja ſchwe ag 


vermeiden ſein und läßt ſich ſchließlich noch er 
die Beläſtigungen der Trauernden aber ſin inden 
träglich und müßten unter allen Umſtänden verhi 4 
werden. 5 m 
*ſueber eine Einheitszeit] für das gi 2 
bürgerliche Leben in Deutſchland auf dem Rach 
Reichsgeſetzgebung ſollen den „Berl. Pol. d 
zufolge in Preußen die königliche Regierung unde 
Handelskammern auf Veranlaſſung des Ha 
miniſters in Berathung treten. char 
* [Vor der Verwendung von Si 
warnt der Handelsminiſter die Brauer, inden 
einem Schreiben an den deutſchen Brauerbun 4 fe 
hinweiſt, daß die Fabrikanten des Schar gen 
bemühen, dieſem in den Kreiſen der Bi 
Eingang zu verſchaffen, indem fie einen 3 
Stoffes zum Biere empfehlen, um einer] 
werthigem Biere den Schein einer befjeren, 
heit zu geben, anderſeits bei verdorbenem, in 
bei ſauer gewordenem Bier die eingetrete 
hafte Beſchaffenheit zu verdecken. Eine dera 
Abnehmer des Bieres verheimlichte Ver 0 
Saccharins würde unzweifelhaft unter die 56014 
gen im § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vo wt 
1879 fallen und damit die Brauer oder uten, 
welche es zu den angegebenen Zwecken ben 150 
der Beſtrafung ausſetzen. Sonntag gel 
„Elbinger Schlachthaus.] Am "one Fa 
Montag weilte eine Kommiſſion aus aer Hell 
beſtehend aus dem dortigen Bürgerme a 


) 


d) 


WM 


Elwenspoek, Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Rauten⸗ 

berg und Herrn Stadtrath Piontkowski, um die Vor⸗ 

arbeiten zum hieſigen Schlachthauſe zu prüfen und 

evtl. bei dem dortigen Bau eines ſolchen Erſparniſſe 

1 machen. In wie weit dieſe Reiſe von Erfolg ge⸗ 
önt war, können wir nicht feſtſtellen. 

* [Bahnarbeiten.] Nachdem auf der Strecke 
Elbing⸗Güldenboden auch der zweite Schienenſtrang 
höher gelegt worden iſt, hat man nunmehr auch auf 
der Strecke Elbing-Grunau die Höherlegung des 
Eiſenbahndammes in Angriff genommen. Gegenwärtig 
wird daran in der Nähe von Kerbswalde gearbeitet. 

Hagelſchaden.] Wie der „D. Z.“ von unter⸗ 
richteter Seite geſchrieben wird, find auch in dieſem 
Jahre die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen von zahl⸗ 
reichen und ſchweren Hagelwettern heimgeſucht worden. 
Die hieraus entſpringenden materiellen Verluſte werden, 
da faſt jeder hinſichtsvolle Landwirth ſeine Feldfrüchte 
gegen Hagelſchaden verſichert hat, von den Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften getragen. Dieſe werden aller⸗ 
dings das Jahr 1890 als ein der ſchlechteſten in ihren 
Annalen zu verzeichnen haben. Die Altiengeſellſchaften, 
welche, wie bekannt, die Verluſte aus ihren disponiblen 
Mitteln (Grundkapital und Reſervefonds) zu decken 
haben, werden ſolche in ziemlich beträchtlicher Höhe 
zu erleiden haben; die Gegenſeitigkeits-Anſtalten da⸗ 
gegen werden, da ihnen die voraufgeführten Mittel 
nicht zur Seite ſtehen, ihre Verluſte dadurch ausgleichen, 
daß ſie mehr oder weniger hohe Nachſchußforderungen 
an ihre Verſicherten ſtellen. Es wird verſichert, daß 
dieſe Nachſchüſſe bei einigen Geſellſchaften eine recht 
bedeutende Höhe erreichen. % 

[Waſſerleitung.] Wie wir erfahren, haben ſich 
die Anwohner des inneren und äußeren Marienburger 
Damms an das Stadtverordneten⸗Kollegium mit 
einer mit vielen Unterſchriften der Anwohner unter⸗ 
fertigten Pention gewandt, mit der Bitte, die Waſſer⸗ 
leitung von der Herrenſtraße bis zum äußeren Ma⸗ 
rienburger Damm, bis zum ſtädtiſchen Terrain, gerade⸗ 
über Potrafty zu verlängern, da die Gaſſe ein Gefälle 
von mindeſtens 5 Fuß aufweiſt und Trinkwaſſer nur 
in einem dort vorhandenen Brunnen bei Herrn Müller 
äußerer Marienburger Damm 9 zu haben iſt, welcher 
Abends verſchloſſen wird. Die Hommel iſt waſſerleer 
und die ſchmale Waſſerrinne durch in dieſelbe geleitete 
Rinnſteine verpeſtet. Daß die bei Baulonſenſen 
auf dem äußeren Marienburger Damm geforderten 
Brunnen klein trinkbares Waſſer liefern, geht ſchon 
aus einer Anſchrift an einem der Arbeitshäuſer des 
Herrn Geheimrath Schichau hervor, welche beſagt 
„nur zum Waſchen beſtimmt.“ Da ſich auf der kurzen 
Strecke zwei große Vollsſchulen, die Turnhalle und 
die Arbeitshäuſer des Herrn Schichau befinden, ſo 
glauben die Petenten ſich der Hoffnung hingeben zu 
können, daß ihr Geſuch von Erfolg begleitet ſein wird. 

* [Waſſerratten. Der Fiſcherei in der Fiſchau 
wird nicht nur durch Fiſchottern, ſondern auch durch 
eine ungeheure Menge Waſſexratten Abbruch gethan. 
Die häßlichen Thiere haben ſich erſt nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung in größeren Mengen eingeſtellt und jetzt 
bereits weite Uferpartien unterwühlt und zu Gängen 
und Schlupfwinkeln eingerichtet. Der Schaden, den 
ſie der Fiſcherei zufügen, iſt ſehr bedeutend. Man 
findet häufig Ueberreſte von Fiſchen am Ufer, die die 
Ratten verzehrt haben. Das einzige Mittel ſie zu 
vertilgen beſteht darin, daß man in die Kühne und 
am Ufer Gift legt. 

Vom Tode des Ertrinkens gerettet] wurde 
geſtern die Schülerin Emma Perls, welche in der 
Nähe des Jungferndamms Entenflott aus dem daſelbſt 


befindlichen Hommelgraben heben wollte, dabei aber |; 


von der glatten Uferkante niederglitt und ins Waſſer 
fiel. Die Retter waren zwei größere Knaben. 

Diebſtähle. inem in der ame 
wohnhaften Geſchäftsreiſenden iſt vorgeſtern Nach⸗ 
mittag eine werthvolle Fruchtſchale mit Obſt aus dem 
offenen Entree ſeiner Wohnung geſtohlen worden. 

* [Vandalismus.] In der verfloſſenen Nacht 
ſind einer auf dem Aeußeren Marienburgerdamm 
wohnhaften Schloſſerfrau die ſämmtlichen im Freien 
vor ihrer Wohnung aufgeſtellten Topfgewächſe von 
einem ruchloſen Menſchen abgeſchnitten. Die abge⸗ 
33 Zweige ꝛc. hatte der Thäter liegen ge⸗ 
laſſen. 


Arbeiterbewegung. 


— Ueber den Achtſtundentag in Amerika iſt 
von den Leitern der dortigen Lohnbewegung folgender 
Bericht erſtattet worden: Die Zimmerer und Bau⸗ 
ſchreiner hätten in 141 Städten Ausſtände gehabt, an 
denen ſich 208 Vereine mit 54,850 Mitgliedern be⸗ 
theiligt hätten. In 27 Städten hätten 23,355 Bau⸗ 
leute den Achtſtundentag errungen, der Neunſtunden⸗ 
tag wurde in 72 Städten und Ortſchaften eingeführt 
und acht Stunden am Samstag. Die neun Stunden 
erlangten 14,180 Mann und in 18 Städten ſoll 
außerdem für 2662 Betheiligte eine Lohnerhöhung ge— 
wonnen ſein. In Rückſicht auf dieſen Erfolg ver— 
langen die Amerikaner, daß die Frage des Achtſtunden⸗ 
tages auf dem nächſten internationalen Arbeiterkongreß, 
der 1891 in der Schweiz ſtattfinden ſoll, ganz be⸗ 
ſonders ſorgfältig erörtert werden ſoll. 

* Sydney, 7. Sept. Die ſtrikenden Arbeiter ver⸗ 
anſtalteten heute hier eine große Demonſtration, die 
jedoch ruhig verlief. Alle Redner waren darin einig, 

on ihren Forderungen nicht . 

* Melbourne, 7. Sept. [Telegramm des „Reu⸗ 
ter'ſchen Bureaus.“] Die Arbeitgeber weigerten ſich, 
nochmals auf den Vorſchlag, eine Konferenz mit den 
Arbeitern abzuhalten, einzugehen. Auf die Weiſung 
der Unioniſten ſtreiken die Arbeiter der Silberberg⸗ 
werke in Brockenhill, im Ganzen 9000 Arbeiter. 
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Leiſtun 
Feſtwagen für 


Jagd, Sport und Spiel. 
„Berlin, 8. Sept. Der Ehrenwanderpreis, den 
der Kaiſer für den Segelſport der Oberſpree geſtiſtet 
hat, wird am 21. September bei der vom Berliner 
Bachel auf der Müggel veranſtalteten Regatta zum 

ewerb geſtellt. Die Regatta iſt offen für deutſche 


Boote jeder Art, welche ſich bis zum 14. September 


gemeldet haben. 

„Köln, 8. Sept. Bei dem geſtrigen von 8000 
Perſonen beſuchten internationalen Radwettfahren 
ſiegte um die Niederradmeiſterſchaft Europas Franz 
Bauer aus Kopenhagen. Die Meiſterſchaft im Rhein⸗ 


lande errang Hoppe aus Köln. 


Vom Hochwaſſer. 
Dresden, 8. Sept. b 
für den Fußgängerverkehr n ya für den Wagen⸗ 
verkehr erfolgt die Freigabe im Laufe des Nachmittags. 
Geſtern Nachmittag beſichtigte der König während 
weier Stunden die Ueberſchwemmung in der 
riedrichſtadt, theis zu Fuß, theils zu Wagen, theils 
im Kahn. Der König, in deſſen Begleitung ſich der 
Polizei-Präſident und ein Flügeladjutant befanden, 
beſuchte auch die überſchwemmten Hinterhäuſer und 
wurde überall vom Publikum auf das Lebhafteſte be⸗ 
rüßt. 
2 Mainz, 8. Sept. Der hieſige Rheinpegel zeigt 
ſeit geſtern 4,28 Meter, Mannheim meldet 7,17, Maxau 
6,38, Waldshut 4,09 (überall fallend), Auch der 
Neckar fällt. 

Koblenz, 8. Sept. Der Rhein erreichte heute 
den höchſten Stand, 4,17 Meter. Augenblicklich Still⸗ 
ſtand, Fallen des Waſſers in Ausſicht. 

Aus Meißen wird nachträglich vom 6. berichtet: 
Leider mußte geſtern hier auch ein Menſchenleben 
dem Elemente zum Opfer fallen Der 25jährige 
Sohn des berfientäien Hutmachermeiſters Herbe 
verſuchte eine Hinterthür zu öffnen und ſtürzte in die 
Triebiſch; der Ertrunkene iſt wahrſcheinlich fort⸗ 
geſchwemmt, bis jetzt hat man den Leichnam noch nicht 
aufgefunden. N 

N Schleſien kommt die Unglücksbotſchaft, daß 
die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Tillowitz und Schiedlow 
auf der Strecke Neiße⸗Oppeln in Folge achtzehn⸗ 
ſtündigen Hochwaſſers eingeſtürzt iſt. 


Vermiſchtes. 

* Zum Zonentarif. Nach Uhland's Wochen⸗ 
ſchrift hat die Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ihrerſeits den Zonentarif der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bahnen eingeführt. So koſtet eine Fahrt 2. Kl. von 
Wien nach Peſt mit der Bahn 6,30 fl. mit dem 
Schiffe 3 fl. Der Tarif unterſcheidet zwiſchen Nach⸗ 
barzonen, bei welchen die Preiſe für Berg- und Thal⸗ 
fahrt gleich ſind, und eigentlichen Zonen, bei denen 
in diefer Hinſicht ein Unterſchied beſtehen blieb. Für 
die ganze Donau von Paſſau nach Galatz liegen nur 
noch 15 verſchiedene Fahrpreiſe 2 Fahrkarten auf. 

* Bei einer Trauung, die am Mittwoch in Roßlau 
in Anhalt ſtattfand, ſtürzte in der Kirche plötzlich eine 
der Brautjungfern ohnmächtig nieder. Ein zufällig 
anweſender Arzt konſtatirte, daß der Anfall durch zu 
feſtes Schnüren herbeigeführt ſei. Der Arzt hatte 
große Mühe, die Bewußtloſe in's Leben zurückzurufen. 

* In der Waggonfabrik von Wegemann, Har⸗ 
kort u. Co. in Kaſſel wurde der 3000. Eiſenbahn⸗ 
waggon vor einigen Tagen fertiggeſtellt und fand 
aus dieſem Anlaſſe eine große Feſtlichkeit für das 
Perſonal und die Arbeiter der Fabrik ſtatt. 

* Die anläßlich des diesjährigen großen Brandes 
zu Hammerfeſt von dem Kaifer geſpendeten 10,000 
Mark find nunmehr durch Vermittelung der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Regierung zur Auszahlung gelangt. Die 
Behörden und Bewohner der ſchwer betroffenen Stadt 
haben, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, auf demſelben 
Wege ihren Dank für die kaiſerliche Gabe ausſprechen 
aſſen. 

„Kiel, 8. Sept. Ein Segelboot mit 6 Inſaſſen 
kenterte geſtern Nachmittag bei Friedrichsort. Von 
den ſechs Pnſaſſen ſind drei ertrunken. 

Köln, 8. Sept. In der verfloſſenen Nacht iſt 
die Maſchinenhalle der Kriegskunſtausſtellung voll⸗ 
ſtändig abgebrannt. Der Schaden iſt nicht unbe⸗ 
deutend, weil durch die Löſcharbeiten viele Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände verdorben wurden. 

x Pre burg, 8. Sept. Die blühende Ortſchaft 
Groß Surany ſteht in Flammen. Es ſind bisher 
50 Häuſer eingeäſchert. 

* Bei den Manövern in Weſtfalen auf der 
Gersheide ſprengte am Freitag das ſcheu gewordene 
Pferd eines Soldaten des weſtfäliſchen Küraſſierregi⸗ 
ments von Drieſen im Galopp in eine Schwadron 
der paderborner Huſaren hinein. Drei Huſaren 
wurden durch den Anprall aus den Sätteln eſchleu⸗ 
dert, einem vierten drang die Lanze, die der Küraſſier 
troß der Warnungsrufe der Kameraden vorgeſtreckt 
hielt, tief in den Leib. Die Aerzte haben den 
Schwergetroffenen aufgegeben. 

* Madrid, 7. Sept. In der Stadt Valencia 
kamen heute 15 Choleragerkrankungen vor, darunter 
11 mit tödtlichem Ausgange. In der Provinz Va⸗ 
lencia läßt die Cholera nach, ebenſo iſt aus der Pro⸗ 
vinz Cadiz lein neuer verdächtiger Fall gemeldet 
worden. 

Görlitz, 8. Sept. Das hierſelbſt unter dem 
Vorſitze des Hofraths Guirard⸗Berlin tagende Komitee 
für die Errichtung eines Prinz Friedrich Karl⸗ 
Denkmals beſchloß endgiltig, das Denkmal nach dem 
Entwurfe des Bildhauers Ochs⸗Wilmersdorf in Gör⸗ 
lit aufſtellen zu laſſen. Die Enthüllüng des Denk- 
mals ſoll im Auguſt 1891 ſtattfin den. ; 

Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin 
und Rom. Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, wird 
beabſichtigt, eine neue, beſonders beſchleunigte Schnell⸗ 
er zwiſchen Berlin und Rom über den 

otthard herzuſtellen. 
* Zur Zeit der Schießübungen der Garde⸗Fuß⸗ 
Artillerie in Jüterbog ereignete ſich, wie der 
„A. f H.“ nachträglich erfährt, auf dem Schießplatze 
ein entſetzlicher Vorfall. Ein Ziviliſt, welcher zu 
der Zunft der Kugelſucher gehört, hatte ſich Nachts 
auf den Uebungsplatz begeben und ſuchte denſelben 
nach den Bruchſtücken der Kugeln ab. Dabei fand er 
eine Granate, welche noch nicht krepirt war. 8 
machte ſich an derſelben zu ſchaffen und wollte ſich 
den Zünder und das Blei des Geſchoſſes aneignen. 
In dieſem Augenblicke krepirte die Granate und die 
herumgeſchleuderten Splitter riſſen den Mann in 
Stücke. 
„Dem letzten Paſſionsſpiel in Oberammer⸗ 
au wohnten die Exkaiſerin Eugenie und die Ex⸗ 
önigin Iſabella bei. Das Wetter war an dieſem 
Tage ſo kalt und regneriſch, daß man vor dem Feſt⸗ 
ſpielhauſe bunte wollene Pferdedecken zum Schutz 
gegen die Kälte verkaufte. Auch die ehemalige 
Kaiſerin von Frankreich und die ehemalige Bes 
herrſcherin Spaniens hüllten ſich bis zum Knie in die 
wärmenden Pferdedecken und boten einige Zeit dem 
abſcheulichen Wetter Trotz. Die Straßen Oberammer⸗ 
gaus waren durch den Regen in Sümpfe verwandelt 
worden. Bei der Rückfahrt hatten die Beſucher des 
Feſtſpiels auch noch in Murnau längeren Aufenthalt, 
denn der Zug blieb aus. 

* Big Ende vorigen Monats waren der „N. A. Z. 


Die Auguſtusbrücke iſt heute [f 


ufolge für die „Karl Peters⸗Stiftung“, die Dr. 
Pelebs zum Bau eines Dampfers auf dem Viktoria⸗ 
Nyanza verwendet zu ſehen wünſcht, 17,134 Mk. ein⸗ 
gegangen bezw. gezeichnet, darunter vom Geheimen 
Kommerzien⸗Rath Krupp 10,000 Mk., vom Grafen 
Arnim⸗Mustau 5000 Mk. 

* Mit welchen Zahlen und Maßen man beim 
Reichstagsbau 2 rechnen hat, ſchreibt das „B. 
Fremdenbl.“, beweiſen folgende Beiſpiele: Das Gerüſt 
ür den Kuppelbau des neuen Reichtagsgebäudes 
mußte die gleiche Höhe wie die Siegesſäule haben; 
ſie beträgt über 60 Meter. Zur Aufmauerung der 
vier maſſiven Bogenrippen in der Kuppel ſind je 
43,000 Biegelſteine verbraucht worden. 

Philadelphia, 8. Sept. Durch eine vorzeitige 
Sprengung, die auf der Station Spokane⸗Falls der 
Northern⸗Pacific⸗Eiſenbahn ſtattfand, wurde eine große 
Felsmaſſe auf 60 Arbeiter geworfen. Die Hälfte der 
Arbeiter entkam glücklich, 15 wurden getödtet, der 
Reſt ernſtlich verwundet. 

x IE das Nationaldenkmal für den Fürſten 
v. Bismarck in der Reichshauptſtadt ſind bis jetzt 
nach der letzten Liſte im Gangen 720,330 ME, ge⸗ 
ſammelt worden. 

„Paris, 8. Sept. Die Reihe der Mermeix'ſchen 
Zweikämpfe begann geſtern, wie ſchon gemeldet, mit 
de Labruydre als Gegner. Im Laufe des Gefechts 
rief einer der Zeugen: „Labruysre, Sie find ver⸗ 
wundet!“ Der Kampfleiter befahl ſofort Halt, Labruysre 
ſenkte den Degen, und in dieſem Augenblicke 1455 
Mermeix, der eine begonnene Bewegung nicht gleich 
einhalten konnte, den Gegner in die rechte Hand. 
Die Unterſuchung ergab, daß Labruysre vorher nicht 
verwundet worden war. Er fuhr Mermeix mit 
Schimpfreden wüthend an, und die Zeugen hatten 
große Noth, ihn zu beruhigen. Im Ganzen hat 
Mermeix bis jetzt ſechs Herausforderungen ergehen laſſen. 
(Siehe auch unter Frankreich. D. Red. 

„Ratibor, (Oberſchleſien), 8. Sept. Im Kreiſe 
Rybnik ſoll der Kaas ertzubns ausgebrochen ſein. 

* Die Zwillinge. Frau D.: „Lieber Herr 
Doktor — da mein Mann nicht hier iſt, wollen Sie 
nicht ein Telegramm an meinen Bruder auſſetzen, 
daß wir Zwillinge haben?“ Doktor: „Gern.“ 
Schreibt und lieſt dann vor: „Große Freude! Wir 
haben heute Zwillinge bekommen — ſpäter mehr!“ 

Telegramme. 

Gravenſtein, 8. Sept. Der Kaiſer traf heute 
Nachmittag 41 Uhr vom Manöver im Jagdanzuge 
an der hieſigen Landungsbrücke ein und fuhr in einem 
offenen Zweiſpänner ohne Gefolge zum Schloſſe, wos 
ſelbſt um 8 Uhr kleines Diner ſtattfindet. Die Muſik 
ſtellt die Kapelle der 1. Matroſendiviſion. 

Hamburg, 8. Sept. Der Herzog und die Her⸗ 

ogin von Connaught ſind heute Mittag auf der 
Yacht „Osborne“ hierſelbſt eingetroffen und wurden 
bei ihrer Ankunft von dem Senator Oswald, dem 
engliſchen ae und anderen angejehenen 
Pexſönlichkeiten begrüßt. Das herzogliche Paar ver⸗ 
blieb an Bord. 

Dresden, 8. Sept. Der Staatsminiſter von 
Noſtiz⸗Wallwitz iſt heute Nachmittag nach Rieſa ab⸗ 
gereiſt, um die Durchbrüche der Elbdämme bei 
Promnitz, Lorenzlirchen und Nünchritz zu beſichtigen. 
Bei letzterem Orte iſt der Damm auf eine Strecke 
von 80 bis 100 Metern weggeriſſen. Eine weitere 
Gefahr ſcheint augenblicklich nicht zu beſtehen. 

Paris, 8. Sept. Die türliſche Botſchaft hierſelbſt 
bezeichnet die Zeitungsnachricht von einer angeblichen 
Erſchütterung der Stellung des Großveziers für un⸗ 
begründet. — Wie einige Blätter melden, habe ſich 
der Deputirte Caſtelin, Direktor des boulangiſtiſchen 
Blattes „Cocarde“ wegen des Verhaltens des De⸗ 
putirten Mermeix bei dem Duell mit Labruydre ge⸗ 
weigert, ſich mit Mermeix zu ſchlagen. — Oberſt 
Archinard, Chef der franzöſiſchen Sudan⸗Expedition, 
wird am 10. September dorthin zurückkehren, da ſeine 
Anweſenheit mit Rückſicht auf die Ueberſchwemmungs⸗ 
Kataſtrophe daſelbſt nothwendig erſcheint. 

St. Etienne, 8. Sept. Durch ſchlagende Wetter 
im Adrienne⸗Schacht find vier Arbeiter ſchwer verletzt 


worden. 

Southampton, 9. Sept. Sämmtliche 
8 ſtreiken. Der Verkehr ſtockt 
gänzlich. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn B. hier. Wenn Sie zumeiſt unſere Lokal- 
artikel benutzen, dieſe excerpiren und dann als Ihr 
Produkt den Provinzialzeitungen, für die Sie 
ſchreiben („Danz. A. Z.“, „Königsb. Hart. 3.“, 
Memeler Dampfb.“) mittheilen, jo wundern wir uns 
über die betreffenden Redaktionen, daß dieſe ſolche 
„Original“-Artikel aufnehmen. — Herrn Kl. hier. 
Wir haben in dieſem Monat auch einen „tollen“ 
Tag, den 28. September. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Bo Be Schwankend. Cours vom | 8.9. | 9.9. 

34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98.30 98,30 
34 pCt. Weſtpreußlſche Pfandbriefe. 98,70 98,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . 97.— 96,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 923,—| 91,60 
Die anfwoten . » + - 257,10 257,30 
Oeſterreichſſche Banknoten 182.80 182.— 
Deutſche Reichsanlelhe - 107,10 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,90 | 106,80 
6pCt. Rumäniie . . 102,50 102,40 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,— | 113,10 

Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 1 8.9. [ 9.9. 


192.— | 189,50 
. | 193,— | 190,50 


Weizen Sept.-Ott. 
April⸗Mai 
Roggen niedriger. 


Sept.⸗Okt. 173,50 171,70 
April⸗Mai 163,50 | 161,50 
troleum loco 23,40 23,40 
üböl Sept.⸗Okt. 65,60 64,90 
April⸗ Mai 68,60 68,20 
Spiritus 70er September . 42.80 42,10 


Danzig, den 8. September 

Weizen: Unver. 400 Tonnen. bunt und hell: 
farbig int. 177—178 .4, hellbunt inländiſch 181—182 A, 
hochbunt inländiſch 187— 188.4, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
Tranfit 148,50 .A, per April: Mai 120pfd. zum 


um 
Fran t 149,50 4 

15 sen: 90. Inländ. 148—154 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranfit 105 — 108 „A, per Sept, Okt. 120pfd. 
zum Tranſit 108,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran⸗ 
fit 108,50 4 

Gerſte: Inländiſch 160 A 

Rübſen: Inländiſch — A 


gel: Inländiſch 120—124 „A 
ſen: Inländiſch — 4 
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a e 9. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Teudenz: Beſſer. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirtt ; 
September nicht contingentirt 


62,50 4 Geld. 
4250 = 
42,— „ Brief. 
Königsberger Produetenbörſe. 
6. 
5 
N.⸗Mk. 


8. 
Sept. 
RM, 


| Tendenz. 


Weizen, 92052 125 Pfd. .| 187,50 | 187,50 unverändert. 
zer 120 Bir... . Ä 152,50 | 156,00 höher. 
Gerſte, 107% Pfd. 124,00 | 124,00 unverändert 
Lee kene, „, 460 133,00 behauptet. 
er weiße Koch⸗ — —.0 144,00 unverändert 
en ET I er —.— 


* „ 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 8. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 61,50 Br., pro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro Oktober » Dezember kontingentirt 54,00 Gd., pro 
November: Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,50 Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 3% 0 Gd. 

Stettin, 8. Sept. Loco ohne Faß mit 50 4 fonſum⸗ 
ſteuer 60,50 loco mit 70 & Konſumſteuer 40,80 A, pro 
September⸗Oltober 39,50, pro November⸗Dezember 56,80, 
pro April⸗Mai 37,40. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 8. Sept. Kornzucker exll. 9e pCt. 
Rendement —,—. Kornzucker exkl. 88 pet Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,50. Ruhig. 
Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. Melis I mit 
6 —.—. Raffinaden ausverkauft. £ 


i Viehmarkt. 

Berlin, 8. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3264 Rinder, 9720 Schweine, 
1497 Kälber und 12849 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte für 
In 63—66, IIa 59-61, IIIa 55—58, IVa 50 A pro 
10 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
lebhaft und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
Ia 63—64, Ila 61—62, IIIa 53—60 4 pro 100 Pfd. 
leiſchgewicht mit 20 pet Tara. Der Kälderhandel hee 
tete ſich ruhig. Ia brachte 59—62, IIa 56-58, a 
55 9. pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. la 63 —70, Ila 55—62 pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Unübertrefflich. 

Kein Heilmittel verdient ſoviel Aufmerkſamkeit wie 
Warner's Safe Cure, welches ſich geradezu als unent⸗ 
behrlich bei Behandlung von Leiden der Leber, Nieren 
und Harnorgane bewieſen hat und deßhalb mit höͤchſter 
Genugthuung auf die große Zahl ſeiner Heilreſultate 
zurückblicken kann. ü 
Tauſende und Abertauſende verdanken Warner’s 
Safe Cure ihre Geſundheit, was die zahlreichen Atteſte 
und Dankſchreiben von hohen und böchſten Perſonen 
bekunden. 
Kranle, mit ſolchen Leiden behaftet, ſollten niemals 
verſäumen dieſes Heilmittel in Anwendung zu bringen. 
& u beziehen in den bekannten Apotheken à m 4 

ie 


laſche. 
Hauptdepots: Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
und Apotheker N Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg i. Pr. 


„ waaren-Fabrik v. 
Gumm ” . 
u ezialitäten. 
e eee „Mielck, Frankfurt a M. 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Paris. 
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Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß faſt ½ der 
Menſchheit durch eine einzige Krankheit, die Lungen- 
chwindſucht, dahingerafft wird, muß Jedermann, 
in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei 
welchen herütäre Anlage für daſſelbe vorhanden 
iſt, zu größeſter Vorſicht mahnen. Die erſten 
beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges 
Einſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Ge ichtsſarbe Scrophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmig⸗ 
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und 
Spucken, häufig auch Schrumpfen der Finger⸗ 
nägel und ſchlechte Zahnformation. Bei Vernach⸗ 
Aifioung diefer characteriſtiſchen Erſcheinungen 
tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes 
Stadium. Es zeigt a ein kurzſtößiger Sultan 
verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit 
Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung 
ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind 
11 hektiſch geröthet, Bruſt- und Seitenſtiche, 
t 


— 


erhitze und leichte nächtliche Perſpirationen 
ellen ſich ein. Jetzt hat der deitructive Prozeß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im 
Verzuge. Der 10 Huſten ſteigert ſich zu 
convulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 
. werden erſchöpfende Nacht chweſſe 

tarke Blutungen treten ein und Maſſen von 
klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden 
expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit 
und Verdauung liegen darnieder, und anhaltende 
Diarrhoe bringt den Kranken gänzlich von Kräften. 
Er geht feiner Auflöſung entgegen. Von durch⸗ 
greifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien 
don Lungenſchwindſucht beweiſt ſich die 
Sanjana Heilmethode. Wer den Keim dieſes 
chrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
ugenblid, ſondern (oft 
veklahren kommen. Man bezieht die Sanjana 
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
ekretär der Sanjana Company, Herrn 
Faul Schverdfeger au Lei 300. 
reiche amtlich beglaubigte Attefte wurden hier 
reits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 


e ſich dieſes erprobte Heil⸗ 


* 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 9. September 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Peter 

Guſt T. — Schuhmacher Gottfried 
Meißner S. — Schmied Wilhelm Gra⸗ 
jetzty S. — Arbeiter Franz Zimmer⸗ 
mann T. — Fabrikarbeiter Johann 
Senn S. — Fabrikarbeiter Ferdinaud 
underlich T. — Kaufmann Auguſt 
Marquardt S. — Former Eduard 
Werner S. — Arb. Heinrich Pauls T. 
Aufgebote: Schuhmachermſtr. Robert 
Radtke⸗Elb. mit Drechsler⸗Wwe. Emilie 
Böger, geb Hein⸗Elb. — Zimmergeſelle 
Gottfried Thau⸗Elb. mit Arbeiter⸗Wwe. 
Chriſtine Pätſch, geb. Rückbrodt⸗Grunau⸗ 
öhe. — Fabrikarbeiter Julius Striemer⸗ 
lb. mit Thereſe Brock⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Engelbrecht⸗Elb. mit 
enriette Kalkowski⸗Elb. — Eiſendreher 
duard Kretſchmann⸗Elb. mit Helene 
Przenny⸗Elb. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Peter 
Guſt T. 36 St. — Maurergeſelle Her⸗ 
mann Steffen S. 4 M. 


Heute entſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden mein lieber Sohn, der 


Gustav Adolf Colis 


Dieſes zeigt betrübt an, die trauernde 
Mutter. 
Karoline Henning. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Vormittag 11 Uhr vom Trauerhauſe 
Großer Luſtgarten Nr. 8 ſtatt. 


Elbinger Kirchenchor. 


Heute, Dienſtag, den 9. Sept. er., 
Abends 8 Uhr: 
Einzelprobe für Damen. 
Allſeitige Theilnahme 
nothwendig. 
Theodor Carstenn. 


Weſtpr. Propinzial-FJechtverein. 


Sountag, 14. September: 


„Stiftungsiost" 


Weingrundforſt. 


Den Herren iche ſich ihr der Pro⸗ 
vinz Weſtpr., welche ſich für das Stut⸗ 
buch intereſſiren, wünſcht am 11. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale des 


Geſellſchaftshauſes zu Marienburg ſehr 
wichtige When zu machen. 
. Kuhnke. 


Bekanntmachung. 


Zur Entſeuchung aller bei einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit benutzten, vornehm⸗ 
lich der nicht waſchbaren Gegenſtände 
gehen, wollene ꝛc. Kleidungsſtücke, 

ettſtücke, Matratzen, Decken, Vorhänge, 
0 Polſter u. ſ. w. — mit Aus⸗ 
ſchluß von Leder⸗, Gummi⸗, Pelz⸗ und 
Eunpacgenfünben —) iſt ſeitens der 
tadtverwaltung ein Apparat größeſten 
Maßes in der Logenſtraße Nr. 5 zur 
allgemeinen Benutzung aufgeſtellt. 
ur Vornahme der Entſeuchung in 
dieſem Apparat iſt zunächſt der Dienſtag 
einer jeden Woche beſtimmt. 

Anträge auf Entſeuchung ſind bis 
Montag Nachmittags 5 Uhr bei der 
Polizeibehörde unter Beifügung eines 
Verzeichniſſes der zu entſeuchenden Gegen⸗ 
ſtände e dieſe ſelbſt aber am 

Dienſtag Vormittag zur Abholung bereit 
zu 1 5 und am Abend deſſelben Tages 
wieder in Empfang zu nehmen. 

Die Beförderung der Gegenſtände 
nach dem Apparat und zurück in das 
Haus der Auftraggeber wird durch die 
Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung dazu 
angeſtellten Leute beſorgt. 

Es iſt darauf zu achten, daß 
Kleidungsſtücke, Teppiche und ähn⸗ 
liche Gegenſtände nicht geknillt, 
fondern gerollt und jo eingepackt 
werden, dar fie nicht durch ein 
zu feſtes Verpacken leiden. (Die 
Gegenſtände, welche entſeucht werden, 
werden feucht; 15 ſolche zu feſt einge⸗ 
packt, dann entſtehen unliebſame Falten, 
die nachher nur durch Bügeln wieder 
entfernt werden können.) 

Als Gebühr werden erhoben: 
für eine einmalige Füllung 

des ganzen Apparates. 5 ME, 
„ eine einmalige Füllung 

über die Hälfte 
„ eine einmalige Füllung 

zur Hälſte 6 

inen Sack oder einen 

2 


„ einen 
Korb mit Kleidern. jr 
Dieſelbe iſt gegen Quittung des 

Desinfectors Herrn Wohlfromm 

ſofort zu zahlen. 

Elbing, den 10. September 1890. 


Der Vorſtand des Krankenſtifts. 
Harlemer 


Blumenzwiebeln 
beſter Qualität empfiehlt 

G. Abramowsky, 
Hohezinnſtraße 1a. 


M 
EEE | Senründet 1875. 


pfiehlt Herrmann Wiens | Nacht, ? 
Herbſt- und Winterfloffe für Herren 


zu Paletots, Anzügen und Beinkleidern 
in größter Farben⸗ und Muſter⸗Auswahl. Beſtellungen nach Maß: 
werden unter Leitung bewährter Kräfte auf's Beſte ausgeführt. 
Anzüge 
für 25 M., 30 M., 36 M., 42 M., 45 M., 48 M., 54 M., 60 M. U. ſ. w. 
Pale tots 
für 24 M., 30 M., 36 M., 42 M., 50 M., 60 M., 66 M. u. |. w. 
N ra RR RR ENTER ET Ar 


—— — — nee 


——— 


— — — —— 


Auf dem kleinen Exereierplatz. 


5 Größte Sehenswürdigkeit der Jetzheit. 3a 
Mittwoch, den 10. und die folgenden Tage: 
Vorſtellung und Production der oſtafrikaniſchen 


Wakamba⸗ 
Aeger⸗Krieger⸗Kurawane 


(14 Perſonen unter Führung ihres Häuptlings Milu), die gefährlichſten Gegner 
der Afrikaforſcher Stanley, Dr. Peters, Emin Paſcha und Major v. Wißmann. 
Die Wakambas erſcheinen in ihrer barbariſchen Bekleidung und produciren ſich 
in ihrer eigenthümlichen Kriegsführung, in ihren phantaſtiſch-wilden Tänzen, 
heimiſchen Geſängen de. 

Entree: Sperrſitz 75 Pf. 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf, Gallerie 
20 Pf. Kinder und Militär die Hälfte. 


ö Bekannt machung. 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger Geld⸗Lotterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 

rath ift nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Bf, 

7 à 2 M. inel. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 
achnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


1 à 90,000 Mk. 
1 à 30,000 
1 à 15,000 


12 à 1500 Mark, 
50 d 600 „ 
100 à 300 „ 
200 à 150 „ 


7 


Z 10008 60 „ 
2 à 6000 Mark, 10004 30 „ 
5 à 3000 „ 1000 4 15 „ 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 

zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges, 
Hochachtend 

Richard Schröder, Rankgeſchäft, 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


E 
Extra grobe, doppelt geſiebte 


prima Grinsby⸗Außkohlen 


empfehlen direkt aus dem Kahn bei freier Anfuhr billigſt 


Gebr. Jigner 


Hänge⸗, Ciſch⸗ und Küchen⸗Lampen, 
= Salon: und Blitz Lampen == 


trafen in großer Auswahl ein und empfehlen ſelbe zu ermäßigten Preiſen 


ER 
Gebr. Jigner. 
Den Empfang E 


Herbſt⸗ und Winterwaare 
in Anzug⸗, Ueberzieher⸗ und Hoſen⸗Stoffen 


in hochfeinen Deſſins und großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen zeige 


hiermit ergebenſt an. 
A. Glagau, 
Alter Markt 38. 


Profeſſor Dr. Llebers 
Nerven- Elixir 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ We 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ * 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 


Schutzmarke® 


= 
8 
8 
1 
— 
E 
2 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 
St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt-Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 
in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und in Brauns berg bei 
Apotheker F. Fritsch. 


Herbst- und 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Maibaum 
Band IV Blatt 217 auf den Namen 
der Halbkäthner Michael und Re- 
gine geb. Schaak-Gudt'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Maibaum eingetragene Grund⸗ 
ſtück Maibaum Nr. 141 


am 11. November 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert eee u. Angabe, ob Füsse K 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. November 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 5. September 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Auktion. 
| Sonnabend, 13. Sept., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden die Reſtbeſtände meines 
Waarenlagers beſtehend in damen⸗ 
Mänteln ee Herren- 
ueberziehern, Reiſe⸗ u. Staub⸗ 
Maänteln, Joppen, Ueber⸗ 
zieherſtoffen, Seidenwaaren, 
Kleiderſtoffen ꝛc. in meinem Ge⸗ 


Zwangsverſteigerung. 
| 
| 
| 
| 


ſchäftslocal, Fiſcherſtraßes8, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert. 


Adolf Hirschbruch, i 


38. Fiſcherſtraße 38. 


Aecht ruſſiſche 


Gunmiſchuhe, 


neu, elegant, billigſt. 


M. Rübe Willwe, 
Fabrik für 


Tricotagen und Wollwaaren. 
16. Fiſcherſtraße 16. 


Schönſte 


Roſenblumen. 
EEC TK 


Harlemer Hyaeinthen, 
Tulpen ꝛce. 


extra Qualität. 
A. U. Döring. 
Gegenüber dem St. Annen⸗Kirchhof. 
Blumenladen: 
Inn. Mühlendamm 17. 


Ftinſtes Weizenmehl 


aus den 


Königlichen Mühlen 


zu Bromberg 
pro Pfund 18 Pf. und 20 Pf. 


Rͤaiſerauszugmehl 


23 Pf. pro Pfund. 
Adoiph Kellner, Nachf 


PU 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Disenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


August Wernick Nach. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


Neuheiten „ % 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges / 
Lager in 
Kleiderstoffen u. Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes und 
Wintermänteln, 


Gardinen, Teppichen u. Tischdecken. 


Revolver⸗Patronen in allen 


Schuß leiſte Garantie. 1 


Winter-Saison 


Muſik! Mufk! Mich 
Die Kahlberger Kurkaß 
welche gute und billige Muſik # 
wohnt jetzt in Elbing, Spieringſg 
Nr. 25. Um gütige Aufträge DS 
Gross 

Kapellmeiſte 


Brustleide 


N 
leder, auch schwerster Art, können noch FAR 
eheilt werden, wenn man sich vorurtheilsit 


P.eiVeidhaas, Dresden, wendet. Die am 


Körper erprobte, behördlich geprüfte Kur 
Autoritäten empfohlen. 


1 


ww Eis 


giebt ab 9 
S. Ochs 


= Jagd⸗Saiſo 1 


empfehle mein gut ſortirtes Lagel, 


doppelläufigen Jagdflil 
Centralfeuer verſch. Sy 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſching 
Revolver, Terzerole, 


Jagdreguiſtlen aller Al 
allerbeſtes Pully 
(echte Hirſchmarke), 4 
. 5 auch H 

reugpulver und Zündſchm 

2 Basen Rupie 


Patronenhülſen 1 
und geladene Schrotpatron 
Patent⸗ und Hartſchrot in 

> ‚Nummern. i 

VBilligſte Preiſel 


* 
Für reelle gute Waare ſöſdie A 


J. J. H. Huch 


Büchſenmacher n 
Elbing, Fleiſcherſtr. . 
| 24 verſ. Anmweijung 

Anentgeltlich 15 jähr. approh 

Heilmethode zur ſofortigen 

8  TalenBefeitigungder Trunk#f 
mit auch ohne Vorwiſſen AG 
ziehen, unter Garantie. Keil 
rufsſtörung. Adreſſe: Pu 
auſtalt für Trunkſuchtleid 
illa⸗Chriſtina, 

Säckingen. Briefen find 

Rückporto beizufügen. 


Roggenbrod, 


von heute ab bedeutend größer, als 


her, empfiehlt die + 
Bäckerei, Alter Mat 


Marienburger 


Shlahban-Eonfe 1 3 1 


(für auswärts 10 Pf. mehr für A 
Ziehung 8. 10. Oktobel 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. at 
Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren 
Wickelmachens, r 


Frauen u. nad! 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen | / 
Loeser & WO) 
unver 


Ein verheiratheter reſp. 
ratheter 


0 * . 
Maſchiniſt 
findet zum 1. Oktober d. J. Pr. 3 
in Pinnau per Grünhagen " TS 


Sammlung 5‘ 

für die armen Hinterbliebenen 
trunkenen Fiſchers An f 

in Liep bei Kahlberg. 


Es gingen ein: nel 
Von 1 8 Buchdrucker! l 
Gaartz 3 Mark. ö erne 
Weitere Gaben nimmt 9 4 


gegen „a0 
Die Exped. d. „Altpyr 5 . 


